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Nützliche Regeln
für Haus⸗ und Bauersleute ;

Joder :

Anmerkungen der zwoͤlf monatlichen Himmelszeichen .

Januar .
Morgenroͤthe am Neuiahrstag bedeutet viel Ungewitter . Iſt der Anfang und das Ende ſchoͤn, ſobedeutet es ein gutes Jahr . Iſt dieſer Monat ungewoͤhnlich mild , ſo folgt bald ein guter Fruͤhling und

heißer Sommer . Man ſagt daher : Vinzenzen Sonnenſchein bringt viel Korn und Wein . Heulendie Woͤlfeund hellen die Fuͤchſe, ſo kommt noch groͤßere Kälte . Wenn in dieſem Monat die Frucht aufdem Felde wächſt , ſo wird ſie gewoͤhnlich theuer . Iſt auf Pauli Bekehrungs Tag das Wetter ſchoͤnund klar , ſo iſt ein gutes Jahr zu hoffen , regnet ' s oder ſchneit ' s , ſo ſoll es theure Zeit bedeuten .Im Jänner kann man ſehen , obrein gutes Jahr folgen wird ; denn iſt der Anfang , daͤs Mittel undEnde dieſes Monats gut , ſo gieht es , wie die Alten ſagen , ein gutes Jahr . In dieſem Monat be⸗
dunge das Erdreich , Aecker , Wieſen , treſche die Fruͤchten , verſetz die Bienen , und willt du die Pferde
heſchlagen , ſo thue es im Neumond , oder etliche Tage hernach , ſo bekomnten ſie gute Huf . DenWein laß ab im abſteigenden Mond .

Februar .
Scheint an der Faſtnacht die Sonne , ſo gerathen gemeiniglich die Korn⸗ und Wetzen⸗Erndte

auch die Erbſen wohl . Iſt der Hornung warm , ſo bleibt ' s um Oſtern gern lang kalt . Auf eine zeitigeWärme folgt gewoͤhnlich eine rauhe Kalte . So lange die Lerche vor Lichtmeß ſingt , ſo lange Rie hernach . Matheis bricht Eis , findt er keins , ſo macht er eins . Wenn die im Februar liegt in
er Sonne , ſo muß ſie im März wieder hinter den Ofen . Wenn im Hornung die Schnaken geigen ,

muͤſſenſie im Märzen ſchweigen . Iſt der Hornung warm , muß man auf ſeinen Heu⸗Vorrath Acht geben ,weil ein ſpaͤtes Frühiahr zu erwarten iſt . Wenn auf Lichtmeß Tag die Sonne ſcheint , ſo iſt nochgroßer Schnee zu erwarten , und der Flachs ſoll wohl gerathen . Auf Lichtmeß cechnet der Vauer die
halhe Fuͤtterung . Der Dienſtag nach dem erſten Neumond iſt ſtets der rechte Faſtnacht - ⸗Tag. Wenn es
an Peter Stuhlfeier kalt iſt , ſoll die Kaͤlte noch 40 Tage waͤhren. Wenn es in der St . Peters Nachtnicht gefriert, ſo gefriert nachher nicht mehr hart . Wenn es donnerk , wenn die Sonne in den Fiſchen
iſt , ſo ſollen die Kornfrüchten Schaden leiden . Wie das Wetter iſt am Aſchermittwoch , ſo wird es die
ganze Faſten über ſeyn . In dieſem Monat miſte die Aecker und Matten , fäll Bauholz , brich das Erd⸗
keich aüf , ſaͤubere die Obſtbäume von Raupen und Ungeziefer , laß den Wein ab und gehe allgemach zuden Reben .

Maͤrrz .
Wenn es im März donnert , ſo ſoll ' s ein fruchtbar Jahr hedeuten . Trockener Maͤrz , naſſer Aprll

und kuͤhler Mai , fuͤllt Keller , Kaſten , und macht viel Heu . Maͤrzenſtaub bringt Gras und Laub . Maͤr⸗
zenſchnee ſchadet der Frucht und dem Weinſtock . Wenn die wilden Kraniche bald kommen , ſo wird es
bald Sommer . Wann im Marz das Feld gruͤn wird , ſo iſt es kein gutes Zeichen . Alles Holz , dasin den zwei letzten Freitagen des Maͤrzes gefallt wird , bleibt gerade und wirft ſich nicht . Vom Gewit⸗
te in der Marterwoche ſaat man , Pilatus wandere nicht eher aus der Kirche , er richte denn zuvoreinen Laͤrmen mit Gewitter an , als Schnee Schloßen oder dergleichen . Märzenregen , 1 die alten
Bauern , ſoll man als hoͤchſt ſchädlich mit Macht aus der Erde kratzen . So viel Nebel im März , ſo
viel Wetter im Sommer ; ſo viel Thau im März , ſo viel Reif um Pfingſten und Nebel im Auguſtmonat .
Wenn es auf Maria Verkundigung vor Sonnen⸗Aufgang ſchoͤn, hell , klar und geſtirnt iſt , ſo bedeutet

es ein gutes Jahr . In dieſem Monat umſtürz dein Feld , ſaͤe und pflanze , ſchneide Reben und verfetzBäume bei wachſendem Mond . Auf Benedikten ſae Haber, Gerſte , Erbſen , Zwiebeln , und laß den
lten Wein ab. R
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Apr1il .

Wann der Palmtag ſchoͤn hel und klar , wird es geben ein fruchtbar Jahr . Der Ayril iſt nichz
zn gut , Er beſchneit dem Ackermann den Hut . Wird es am Oſtertag regnen , ſo ſoll ' s dürre Futtet
gerathen . Dürrer April Iſt nicht des Bauern Will ; Aprillen⸗Regen Iſt ihm gelegen . St . Georg
und Marr Dräuen oft viel uUrgs. Wenn die Reben um Georgi ſind noch blutt und blind , Soll ſich
freuen Mann , Weib und Kind . Wle die Kirſchen in dieſem Monat bluͤhen, ſo bluͤhet auch der Wein .
Genn die Grasmuck lliegt ehe die Reben ſproſſen , ſo bedeutet es ein gutes Weinſahr . Wann ' s am
Charfreitag regnet , ſoll es ein gut Fahr bedeuten . Wann auf Seorg der Rab ſich in der Frucht verbirgt ,
ſh bedeutet es eine gute Erndte . In dieſem Monat iſt Gerſt und Haber noch gut zu ſaͤen, wie aüuch
Hauf und Flachs .

May .

Abendthau und kühl im May , Bringt ein und vieles Hen . Pancraz⸗ und Urban - Tag ohne
Megen , Dann folgt ein großer Weinſegen . Mapkäfer⸗Jahr , ein autes Jahr . Der Mayen kühl und
Drachmonat naß , Erfüllt den Bauern Fruchtboͤden und Faß . Ein kuͤhler May , Bringt gut Geſchrei .
Kein May war noch je ſo gut , Er ſchneit dem Bauern auf den Hut. Mayen⸗Froſt thut allen Früchten
Schaden , befonders dem Wein . Wann am erſten May ein Reif fällt , oder ſonſt kalt iſt
die Frucht nicht . Wenn es im Anfang des May regnet , ſo ſoll der Wein in Gefahr ſtehen . Wennin
dieſem Monat die Eicheln ſchön bluͤhen , ſo hat man ein fettes Jahr zu hoffen . Wann der Schleeſtrauch
und Apf . Ibaum bluhet , ſo iſt die beſte Bleichzeit . Pfingſten⸗Regen thut felten gut . Saͤe Rettig im
wäſferigen Zeichen des wachſenden Mondes .

Juny .

Donnerts im Junp , ſo geräth das Getreide . le der Holder ber ſo blühen auch die Reben .
Die Immen , ſo vor Johanni 957 die beſten ; nach Johanni ſind ſie gar nicht gut . Wenn der
Weinſtock im Vollmond bluͤhet , ſo ſoll er völlige Beere bekommen . An St . Johanni⸗Abend ſoll man
die Zwiebeln legen . May kuͤhl, Brachmonat naß ,
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den Bauern Scheuern und Faß . Wie ' s wittert

auf Medardus⸗Tag , So bleibts ſechs Wochen lang barnach. Ein duͤrrer Brachmonak bringt ein ſchlecht
Jabr , ſo er allzu naß , leert er Scheuern und Faß ; hat er aber zuweilen Regen , dann bringt er reichen
Segen . Sonn⸗Jahr , Wonn⸗Jahr , Koth⸗Jahr , Noth⸗Jahr . Naſſe Pfingſten , fette Weihnachten . St .
Veits⸗Tag bringt einen Muckenſchwarm . Wenn es am St . Johannks⸗Tag regnet , ſo ſoll es vierzig Tage
regnen , ſchlechte Frucht , eine naſſe Erndt und wenig Nuß geben . Iſt es auf den Fronleichnam klar , 1
bringt er uns ein fruchtbar Jahr . Nach Auffahrtstag geht der Aal - und Krebsfang recht an , aber ,
wann das Land reich iſt , iſt das Waſſer arm .

J u ( y .
Iſt das Wetter drei Sonntage vor Jacobl ſchoͤn ſo wird gut Korn geſaͤet, ſo es anhalt : Regnet ' s ,

ſo bringt ' s ſchlecht Korn . Regnet ' s auf Jacobt , ſo ſollen die Eicheln verderben . Den Julius und Au⸗
guſt hat man gern trocken und warm , wovon man ſich einen guten Wein verſpricht . Machen die Amel ,
ſen jetzt ihre Haufen hoͤher als gewöhnlich , ſo giebt ' s einen frühen und langen Winter . Wenn es auf
Matig Heimſuchung regnet , ſo iſt etliche Tage kein gut Wetter zu hoffen . Der Vormittag des Jacobl⸗

Tags bedeutet die Zeit vor Weihnachten , und der Nachmittag die Zeit nach Weihnachten , wofaus zu
urtheilen , wie die Witterung ſein moͤchte. Wenn am St . Jacobs⸗Tag die Sonn ſcheint , ſo wird des
Jahrs große Kaͤlte kommen ; regnet es aber , ſo bedeutet es warm und feuchte Zeit ; ſo es aber bald
Regzen ünd halb Sonnenſchein hat , ſo deutet es mittelmäßig Wetter an . Wie die Haſelnüſſe gerathen
ſo gerathen die Eicheln . —ꝗ — und Auguſt am Wein nicht kochen das kann der September auch
nicht braten . Die ſchwerſten Wetter kommen um Margaretha und Jacobi .

Augeuſt .
Iſts im Augnſt und in der erſten Haͤlfte des Septembers ſchoͤn und warm im⸗

38 zäträglich . Maria Himmelfahrt klar Sonnenſchein , Bringt gern viel und butenWeig, Un e
aurentin Sonnenſcheſn , bedeut ein gutes Jahr von Wein . Wenn St . Bartholomä⸗ag ſchoͤn iſt „e⸗

bat man ein gutetz Wein⸗Jahr und guten 5 zu hoffen , und wie es an dieſem Tag wittert ſo ſol
es den ganzen Herkſt über bleiben . um dieſe Zeit nimm den Honig von den Immen , eheer ſich min
dert . “ Nach Lauxentti⸗Tag ſollen die Wetter aufhöͤren und das Holz nicht mehr wachſen . Um dieſe Zelt
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talz das Brod woht , damtt etz nicht ſchimmett . Wann on die Eler lang dehaltert wiutt , ſo ſammle ſie
im abnehmenden Mond . Wenn man auf Laurenti⸗Tag einen großen Trauben findet , ſo hat man ſel⸗

digen Jahrs gute Hoßnung zum Wein .

September .

Donnerts in dieſem Monat , ſo ſolls aufs folgende Jahr viel Obſt und Getreide geben. Wie der

Hirſch um Egidi in die Brunſt teitt , ſo tritt er nach vier Wochen 23 heraus. Wenn um Michaelis
die Nord⸗und Oſt⸗ Winde wehen , giebts einen kalten Winter . Die Winterſaat iſt die beſte , die acht
Tage vor oder nach Michaelisgeſchieht . So auf Matthäus zut Wetter iſt , hofft man aufs folzende

FJahrviel gaten Wein . Der Sonnenſchein des erſten Septembers will den ganzen Monat ſchön Wettei

dedeuten . So viel Tage es vor Michagelis reift , ſo viel wird es nach St . Georg Gefroß geben . Die

zwei erſten Tage dieſes Monats ſind Froſt und Reif dem Wein gefährlich . So dieſer Monat heiß und

krocken iſt , ſchenkt er uns unfehlbar einen guten Wein ; iſt et naß und kühl , ſo wird er ſauer werden ,

wie gut auch die vorige Witterung geweſen iſt .

OSctober .

Wie in dieſem Monat die Wltterung iſt , wird ſie auch im Maͤrz ſeyn . Iſt dieſer Monat kalt ,

ſo gibts im folgenden Jahrwenig Raupen . Um Galus⸗Tag erwartet man noch einen Nachſommer .
Wenn Gallus den Butten trägt , iſts ein boͤs Zeichen fuͤr den Wein . So die Eichbaͤume viel Cicheln

tragen und das Laub nicht gern von den Bäumen faͤllt, folgt ein kalter Winter . Um dieſe Zeit ſoll

man die Raupenneſter verbrennen . Wenn die Schafe ſich Abends nicht gerne heimtreiben laſſen , die

Voögel nieder guf die Erde fliegen , und die Tauben ſich baden , ſo bedeutet es Schnee oder Regen . Wenn

die wilden Gänſe ein Ackerland ſuchen , ſo iſt der Winter nabe . Wenn der Rauch nicht aus dem Haus
will , ſo iſt Schnee oder Regenwetter vorhanden . Vierzehn Tage nach St . Gallen⸗Tag gibt es gemeinis⸗

lich noch Sommerwetter . Setz um dieſe Zeit allerlei Ohſtdäume , dret oder vier Tage vor oder nach

dem Nenlicht . Um dieſe Zeit gibt das Gras dem Vieh keine Kraft mehr .

November .

Wenn es in dieſem Monat donnert , ſoll das Getreide wohl gerathen . Iſts am St . Martins⸗Tatg

truͤb, fo wird ein leidlicher , iſt es aber hell ein kalter Wintet erfolgen . Waͤſſert man im Wintermonas
die Wieſen nicht , ſo gibts wenig Heu . Fällt das Laub von den Baäͤumen nicht vor Martini ab , ſo hatk
man einen kalten Winter zu erwarten . Am Allerheiligentag einen Spahn aus einem Buchbaum be⸗

hauen , iſt er trocken , ſo bedeutets einen warmen und iſt er naß , einen kalten Winter . Nach Martint
ſcherzt der Winter nicht . Wenn die Gäns auf Martini im Trocknen gehen , ſo auf Weihnach⸗
ten im Pfuhl . Wenn in dieſem Monat die Waffer ſteigen ſo geſchieht dergleichen alle folgende Monate ,

und iſt ein naſſer Sommer und groß Gewaͤſſer zu ürchten . Nach Allerheiligentag folgt gemeiniglich
feucht Wetter . Wie der Wolfsmonat wittert , ſo wird auch der Chriſtmonat und Maͤrz thun . Der

zaſte November gibt Anzeige vom folgenden Jahr , wie auch der 25ſte Jaͤnner und der z6ſte Hornung .

Dezember .

Donnerts in dieſem Monat , ſo bedeutets viel Regen und Wind , und wird der Sgamen vom

Brenner verderbt . Iſt es an den Weihnachts⸗Feyertagen windig , ſollen die Baͤume folgendes Jahr viel

Obſt tragen . Grüne Weihnachten , weiſe Oſtern . Im Dezember trocken und eingeſroren , macht , daß

der Weinſtock mehr Kafte vertragen kann als ein Fichtbaum . Wenn es um Weihnachten iſt feucht und

naß , ſo gibts leere Speicher und leere Faß . St . Luzen macht den Tag ſtußen . Wenn in der Chriſt⸗

nacht die Weine in den Fäſſern jähren , ſo bedeutet es ein gutes Weinjahr . Das Holz in den zwel

letzten Tagen gefällt , iſt gar dauerhaft . Der Chriſttag auf einen Sonntag fallend bringt einen wei⸗

Hen Winter , naſſen Fruͤhling und windigen Sommer und Herbſt ,
auf einen Montag , einen gemeinen Winter ,
— —Dienſtag , einen guten Sommer ,

— Mittwoch , einen harten Winter ,
— Honnerstag , einen guten Sommer ,
— Freytag , einen ſchlechten Sommer ,
— Samſtag , einen langweiligen Winter⸗1144
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